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Schulschießerei in Georgia: Vier Tote
und viele Fragen bleiben offen

Washington/Winder (dpa) – In einem tragischen Vorfall an
der Apalachee High School im US-Bundesstaat Georgia hat

ein 14-jähriger Schüler am frühen Mittwochmorgen
(Ortszeit) das Feuer eröffnet und damit mindestens vier

Menschen getötet. Zu den Opfern zählen zwei Schüler und
zwei Lehrkräfte, während neun weitere Personen mit

Verletzungen in die Krankenhäuser gebracht wurden. Der
Vorfall ereignete …

Washington/Winder (dpa) – In einem tragischen Vorfall an der
Apalachee High School im US-Bundesstaat Georgia hat ein
14-jähriger Schüler am frühen Mittwochmorgen (Ortszeit) das
Feuer eröffnet und damit mindestens vier Menschen getötet. Zu
den Opfern zählen zwei Schüler und zwei Lehrkräfte, während
neun weitere Personen mit Verletzungen in die Krankenhäuser
gebracht wurden. Der Vorfall ereignete sich in Winder, einer
Stadt in der Nähe von Atlanta, und hat eine Welle der Trauer
und des Entsetzens ausgelöst.

Bei dem Tatverdächtigen handelt es sich um einen Schüler der
Schule, der schnell von der Polizei festgenommen wurde. Die
Ermittler haben bisher keine Informationen über ein mögliches
Motiv veröffentlicht. Chris Hosey, ein Sprecher der örtlichen
Ermittlungsbehörde, erklärte, dass der Jugendliche nach der Tat
befragt wird.

Die Reaktion der Behörden

Der Sheriff von Barrow County, Jud Smith, äußerte sich zum
Vorfall und betonte: „Ich möchte klarstellen, dass Hass in



diesem Bezirk nicht die Oberhand gewinnen wird. Die Liebe wird
über das, was heute geschehen ist, siegen.“ Smith nannte die
Tat das „reine Böse“, und es wurden bereits erste Maßnahmen
ergriffen, um die Sicherheit an den Schulen zu gewährleisten. So
wurden alle Schulen im Bezirk bis Ende der Woche geschlossen.

Ein Schulpolizist war schnell zur Stelle und stellte den
Jugendlichen, der sich offenbar darauf vorbereitete, sich zu
ergeben. Er legte sich auf den Boden, bevor die Einsatzkräfte
seine Festnahme vollzogen. Laut Sheriff Smith bestehen keine
persönlichen Verbindungen zwischen dem Schützen und seinen
Opfern.

Im Nachgang zur Tragödie berichten Schüler von einem Chaos,
das sich in der Schule entfaltet hat. Eine Schülerin erzählte: „Ich
hörte Schreie und hatte zunächst nicht viel dabei gedacht, aber
dann wurde der Lärm immer lauter.“ Die Schüler suchten
daraufhin Schutz in ihren Klassenräumen und versammelten
sich schließlich im Football-Stadion der Schule.

Politische Reaktionen und nationale
Diskussion

Die Tragödie wirft auch im politischen Raum viele Fragen auf. US-
Präsident Joe Biden und seine Frau Jill äußerten in einer
Stellungnahme ihren Unmut über die wiederholte Gewalt an
Schulen. Sie betonten: „Schüler im ganzen Land lernen, in
Deckung zu gehen und sich zu verstecken, anstatt Lesen und
Schreiben zu lernen. Wir können dies nicht länger als normal
hinnehmen.“ Biden forderte erneut ein Verbot von
Sturmgewehren und richtete einen Dringlichkeitsappell an den
Kongress.

Ähnlich äußerte sich US-Vizepräsidentin Kamala Harris: „Es ist
einfach ungeheuerlich, dass in unserem Land, in den Vereinigten
Staaten von Amerika, Eltern ihre Kinder jeden Tag in die Schule
schicken und sich Sorgen machen müssen, ob ihr Kind lebend
nach Hause kommt.“ Diese Erfahrungen werfen ein grelles Licht



auf die Realität vieler amerikanischer Familien, die in ständiger
Angst leben, Opfer von Waffengewalt zu werden.

Der ehemalige Präsident Donald Trump, der erneut um das Amt
kandidiert, äußerte sich auf seiner Plattform Truth Social und
lamentierte den Verlust von „geliebten Kindern“ durch ein
„krankes und gestörtes Monster“. Dies zeigt, wie stark der
Vorfall die politische Debatte über Waffengesetze und Schul-
Sicherheitsmaßnahmen anheizt.

In den USA sind im Jahr 2023 bereits über 11.500 Menschen
durch Schusswaffengewalt ums Leben gekommen, wenn man
Selbstmorde nicht mit zählt. Die fortwährende Diskussion über
Waffengesetze und die Möglichkeit, tödliche Schüsse an Schulen
und in anderen öffentlichen Räumen einzudämmen, bleibt ein
zentrales Thema in der amerikanischen Gesellschaft.

Gerade Vorfälle wie dieser verdeutlichen die Dringlichkeit für
eine gesellschaftliche Auseinandersetzung mit dem Thema
Waffengesetze und dem Schutz von Schülern in Schulen. Die
Fragen, die sich aus solch erschütternden Ereignissen ergeben,
bleiben oft unbeantwortet, und die Suche nach Lösungen
gestaltet sich sowohl politisch als auch gesellschaftlich erheblich
schwieriger als das Problem selbst.
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